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Aus dem Parlament
SPD: Kepper rückte für Wittich nach
Andreas Wittich von der Gudensberger SPD-Fraktion hat sein Man-
dat für die Parlamentssitzung niedergelegt. Für ihn ist nun Thomas
Kepper nachgerückt.

Ernährungsreihe wird fortgesetzt
Die Veranstaltungsreihe von Stadt und dem Evangelischen Forum
Schwalm-Eder zum Thema Ernährung kommt gut an: „Sag mir, was
du isst“ wird fortgesetzt: Nach der erfolgreichen Auftaktveranstal-
tung zum Thema Wurst ist für den 25. Februar, 19.30 Uhr, ein Abend
zum Thema Kartoffel geplant. Am 3. März wird sich eine informativ-
leckere Veranstaltung ums Thema Brot drehen.

linge einquartiert werden
können. Ein Problem seien die
Original Chattengauer, die
dort proben. „Dafür müssen
wir noch eine Lösung finden“,
sagte er. (ula/bra)

rung erst ab Ostern wieder ge-
öffnet werde, wolle man bis
dahin auch die katholische
Kirche nutzen.

Bürgermeister Börner hofft,
dass in den Gebäuden Flücht-

früher als geplant. Im Gemein-
dezentrum werde am Silves-
terabend der letzte Gottes-
dienst gefeiert, sagte Pfarrer
Gunnar Hartmann. Da die ev.
Stadtkirche wegen der Sanie-

GUDENSBERG. Die Stadt Gu-
densberg ist permanent auf
der Suche nach Wohnungen
und Gebäuden, die man für
Flüchtlinge zur Verfügung
stellen kann. Wie Bürgermeis-
ter Frank Börner den Stadtver-
ordneten am Donnerstag mit-
teilte, hat der Kreis jetzt die
Gebäude der ehemaligen Waf-
felfabrik Big Drum an der
Weinbergstraße angemietet.

Zunächst sei geplant, nur
das Bürogebäude als Wohnge-
meinschaft für 20 Personen zu
nutzen. Mit einer Belegung
könne in zwei bis vier Wo-
chen gerechnet werden. Die
ehemalige Produktionshalle,
etwa 1400 qm groß, sei ver-
mutlich vorsorglich gemietet
worden, meinte Börner, um
eine Belegung der Sporthalle
zu vermeiden.

Zurzeit leben 20 Flüchtlin-
gen in Gudensberg. Geprüft
wird nunmehr auch, inwie-
weit das ev. Gemeindezen-
trum in der Fritzlarer Straße
als Unterkunft genutzt wer-
den könnte. Die Immobilien
hat die Stadt bereits gekauft,
der Kirchenvorstand will sie
nun zum 15. Januar abgeben,

Dauersuche nach Räumen
Ev. Gemeindezentrum wird als Flüchtlingsunterkunft geprüft – Kreis mietet Big Drum

Das Küsterhaus (links) steht leer, das Gemeindezentrum demnächst auch: Die evangelische Kirchen-
gemeinde gibt die Gebäude ab 15. Januar an die Stadt ab, der sie bereits gehören. Jetzt wird geprüft,
inwieweit dort Flüchtlinge untergebracht werden können. Foto: ula

tung von Tieren einsetzen. Die
Fraktionsvorsitzenden be-
grüßten die erneute Diskussi-
on: Das ermögliche es, auch
Landwirte und Verbraucher
an einen Tisch zu bekommen,
sagte Udo Amling (SPD). Dieter
Heer (CDU) verwies darauf,
dass man Resolutionen als po-
litisches Instrument nicht
überstrapazieren dürfe, mach-
te aber deutlich, dass Tier-
schutz das Anliegen aller sei.
Heinrich Pohlmann (FDP) for-
derte, dass das Thema bald be-
endet werden müsse. (bra)

GUDENSBERG. Die Fraktion
von Bündnis90/Die Grünen
hat in der Parlamentssitzung
den Antrag auf eine gemeinsa-
me Resolution für mehr Tier-
wohl zurückgezogen.

Eigentlich habe man den
mit allen Fraktionen begonne-
nen Prozess vollenden wollen,
aber es gebe noch Diskussi-
onsbedarf – und dem wolle
man sich nicht verweigern,
sagte Ulrich Horstmann. Die
Resolution sollte sich für ei-
nen verbesserten Tierschutz
und eine artangepasste Hal-

Keine Resolution
fürs Tierwohl
Diskussionsbedarf - Grüne zogen Antrag zurück

hen, was wirklich große Pro-
bleme sind.“

Eine Gudensberger Delega-
tion hatte sich in Schtschyrez
davon überzeugt, dass Hilfsgü-
ter wie Möbel und Computer
in Kindergarten und Schulen
genutzt würden. „Wir sind
sehr dankbar empfangen wor-
den“, sagte Börner. (bra)

GUDENSBERG. Der Besuch in
der ukrainischen Partnerstadt
Schtschyrez habe seinen Blick
für Schwierigkeiten und Pro-
bleme verändert, berichtete
Bürgermeister Börner. Die Gu-
densberger hätten Einblick in
den Alltag von Menschen be-
kommen, in deren Land Krieg
herrsche. „Da haben wir gese-

Besuch bei Partnern
Delegation war in Schtschyrez/Ukraine zu Gast

2,1 Mio. auf 1,5 Mio. Euro ge-
sunken. Das kann auch die Re-
kordeinnahme bei Einkom-
menssteuer und Umsatzsteu-
eranteil nicht auffangen: Das
Jahresergebnis wird voraus-
sichtlich mit einem Minus von
426 000 Euro abschließen. Der
Finanzhaushalt weist ein Defi-
zit von 1,1 Mio. Euro aus. Ins-

GUDENSBERG. Die Stadt Gu-
densberg kann erstmalig kein
ausgeglichenes Ergebnis vor-
geben: Das sagte Bürgermeis-
ter Frank Börner in der Sit-
zung am Donnerstagabend bei
der Beratung des Nachtrags-
haushaltes. Grund ist ein Ein-
bruch von 510 000 Euro bei
der Gewerbesteuer. Sie ist von

Haushalt ist erstmals nicht ausgeglichen
Gudensberg fehlen 510 000 Euro bei der Gewerbesteuer - Schwarze Null ist nun das Ziel

gesamt liefere der Haushalt
keinen Anlass zu Freuden-
sprüngen, sei aber auch nicht
desolat, sagte Heinrich Pohl-
mann (FDP). Das Defizit könne
durch Rücklagen ausgegli-
chen werden. Die Stadt habe
immer mit Augenmaß gear-
beitet, sagte Petra Gottwald
(Grüne), jetzt müsse man das

Ziel haben, eine schwarze Null
zu schreiben, sagte Erhard
Grüttner (CDU).

Der Haushalt sei immer auf
Kante genäht gewesen, sagte
Michael Höhmann (SPD): Gu-
densberg fehlten seit 2010
mehr als 700 000 Euro aus
Schlüsselzuweisungen des
Landes. (bra)


